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NW Büchlein für das Volk Die Sprache iſt opulär, lebendig, unter
miſ mit vielen Erzählungen und Zitaten —  8 iſt ein Buch, dem Geſchmacke
der Jetztzeit entſprechend. Der Verfaſſer vill Liebe 3ur katholiſchen Kirche
wecken, was M wohl gelingen ird U. der Darſtellung I en Wwarm
fühlendes Herz, eſſen Schläge nian bei der Lektüre noch vernimmt. In bier.
zehn ſchnitte iſt der Stoff erlegt, die alle eine Antwort auf die Frage
enthalten: „Warum liebe ich meine Kirche?“ u dieſen Antworten ird dann
vorgeführt, vas für einen Schatz wir der Kirche haben, was wir ihr ber.
danken, wie man zur Kirche kommt, Was von ihr ührt uſw. Das
Buch verdient weite Verbreitung.
78) Das Schuldkapitel der Ordensperſon. me Studie von

Tezelin Haluſa 18t 1911 Selbſtverlag des Verfaſſers: Heiligen—ieetn kreuz bei Baden-Wien. 80 770 U. 56 broſch. M X —6
Vorliegende Schrift, ein Sonderabdruck aus den bekannten „Studien

und Mitteilungen Us em Benediktiner— und Ziſterzienſerorden“, behandelt die
Inſtitution des Schuldkapitels nach der hiſtoriſch-⸗wiſſenſchaftlichen wie nach der
aszetiſch⸗praktiſchen Seite hin mit anerkennenswerter Gründlichkeit und V  eugt
für ausgedehnte Kollektaneen, wenn Qu manche Zitate einen etwas gezwun⸗

Eindruck erwecken, 10 „devotus femineus SexUS“,
„Eliſäus des Israel“. 16 iſt paulalim überſehen worden.

Vilshofen, Ndby. eda Danzer V

Neue Auflagen.
* Einleitung UNI Die ei Schrift des lten And

Neuen Teſtamentes. Von ranz Kaulen Erſter Teil. Fünfte,
vollſtändig bearbeitete Auflage von Gottfried Hoberg, Doktor
der Philoſophie und der Theologie, ord Profeſſor der Univerſität Freiburg
Im Breisgau. Mit ſieben Schriftproben im T  ext und einer Tafel. (Theolo⸗
giſche Bibliothek.) Freiburg. 1911 Herderſche Verlagshandlung. 9gν 8
VII und 266 HO 4.— 4.80; geb m Leinwand 5.20

6.24
Der ochſelige Verfaſſer Prälat Dr Fr Kaulen ſtellte ſich die erhabene

Aufgabe, durch ſein erf „Einleitung uſw un möglichf gedrängter Darſtellung
und Auswahl des Materials nicht IuL dem der theologiſchen Bibliothek
wiſſenſchaftli gerecht 3u werden, ſondern zugleich auch dem Bedürfniſſe der
Studierenden und den Anforderungen der M Leben ſtehenden Prieſter 3u dienen.
Und wahrhaft, mit außerordentlichem Erfolge hat der innigverehrte Verfaſſer
Kaulen an ſeiner Aufgabe gearbeitet, ſo daß Rezenſent bei Ankündigung der
vierten Auflage dieſes Werkes vgl Theol  pra Quartalſchr 1901, 425) dem
hochw erfaſſer en innigſten Dank, die vollſte Anerkennung mit Freuden wid
men konnte. Da mun die vierte Auflage des erſten und weiten Teiles von 899
ereits lange vergriffen iſt, eine Neuausgabe aber höchſt wünſchenswert erſchien,
gelang 3 der löblichen Verlagshandlung, den ausgezeichneten Bibliologen, hoch⸗
verehrten Herrn 1 Dr Hoberg Ur die Bearbeitung dieſer neuen Auflage

gewinnen. Der berühmte Fachgelehrte hielt ſich bei dieſer Arbeit genau
an den Grundſatz, von dem alten, bewährten Beſtande ˙ viel 3 bewahren, als
möglich war, hat aber aus der umfangreichen neueren Literatur eine ſorgfältigeAuswahl getroffen und auch QAus der Literatur, die vor 1899, (CUuI Erſcheinungs⸗jahre der vierten Auflage, liegt, manches ergänzt und richtiggeſtellt, und zwar
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Iun dem Maße, daß die Seitenza des erſten Teiles von 188 auf 266 geſtiegen
iſt So iſt beſonders gut das bezüglich der Inſpiration
rgänzte; ebenſo 6 die den Salomons, Uch Henoch); 114; 167 1 217
Wichtig ind die Bemerkungen: Üüber den Barnabasbrief; 6 über das He⸗
bräerevangelium uim Hinblick auf dieUrſprache de kanoniſchen Matthäusevangeliums;

Mit 1 — 2 Vo 53—8, 147 Die ſchnitte über en Schri  arakter,
die überlieferten Textexemplare, die Ueberſetzungen ſind recht gründlich, mit
wahrem, tiefem Verſtändniſſe und gewiſſenhaft durchgearbeitet. Recht angenehm
iſt S 105 der beigefügte Satz „In unſerer jetzigen Vulgata weicht die ers
einteilung zuweilen von der Stephanſchen Einteilung ab; ſodann 149 ＋ iſt
ehr ſchwierig“ des früheren: „iſt kaum möglich“; der Satz Im letzten
Paragraph „Die 1 hat eutlich 5 erfennen gegeben, daß ſie der jetzigen
ritiſchen Geſtalt der Vulgata keine abſolute Gültigkeit zuſpricht.“ 77 Moſ70

wird „Gen“, „chaldäiſch“ 2  3  „aramä  if  ch“ geſetzt Intereſſant iſt die ein  —
gehende Erörterung des „Komma Johanneum“ 56 „Der Charakter,
authentiſcher Ausdruck einer geoffenbarten Ahrhet 3u ſein, ommt auch dem
Komma Johanneum ſeiner allgemeinen Aufnahme in den kirchlichen übel
text zu, ohne daß deshalb urſprünglicher Beſtandteil der Bihel wäre.“ 263
Eei eS „authentiſch“ authenticus) iſt emn juriſtiſcher Begriff, der mi „echt“,
„urſprünglich“ ImM kritiſchen Sinne genuinus, originalis, originarius) nicht
verwechſelt werden darf.“ Dieſe ſinnige Diſtinktion hatte der hochw Berfaſſer
Kaulen wohl kaum IiR Auge, Als betreffs der Entſchei

ng der Kongregation
des heiligen Offiziums vom IN4  Gd  nner 1897 3u der bei Johannes

244, Auflage) bemerkte: „Indeſſen hat Kardinal aughan aus vorzüglicher
Quelle erfahren, daß die Kongregation damit nicht beabſichtig habe, der lange
geführten wiſſenſchaftlichen Kontroverſ Über die Echtheit der betreffenden Stelle
ein N 3u machen“. Die Anſicht, daß nicht Italien, ſondern Afrita die
Heimat der erſten lateiniſchen Ueberſetzung, der 35  tala, ſei 193 f), iſt nicht
ganz erſchüttert; die „Ilibrorum instrumenta“. die der heilige Petrus der Kirche
V Om übergab, ſollen ehen nicht lateiniſche Ueberſetzungsſtücke, ondern bibliſche
er in griechiſcher Sprache ſein. Die lateiniſche Kirchenſprache ſtammt von
der afrikaniſchen Gemeinde, wo das Latein frühzeitig Volksſprache wurde und
eine Ueberſetzung der Bibel notwendig machte, während m Italien, namentlich
un Rom, das Griechi  che noch tief ins zweite Jahrhundert allgemein verbreitet
war Die verſchiedenen Schriftproben (aus em Semitiſchen und Griechiſchen)
ſowie die fakſimilierte afel mit den Titelblättern der Vulgataausgaben von
1590 und 1592 ind gewiß auch eine wahre Zierde der neuen Auflage, worin
wir den hochgeſchätzten, altbekannten „Kaulen“ freudigſt begrüßen! So hat
denn die vorliegende fünfte, von der Herderſchen Verlagshandlung gleichfalls
ſehr ſchön und ganz Orrekt ausgeſtattete Auflage einne Menge von Bereicherungen
und Umarbeitungen QAQus der unermüdet tätigen Hand des hochedlen Verfaſſers
Hoberg aufzuweiſen, der ſeinem Lieblingswerke, dem eingehenden und meiſter⸗
haften Forſchen m der Heiligen Schrift, unausgeſetzt zugetan leibt, und ſie ⁷
nicht verfehlen, nach der Abſicht des Hochſeligen neben der Rechtfertigung der
Offenbarungswahrheit den Leſern, insbeſondere den Kandidaten der Theologie,
Liebe zum Studium des ES aller eLr einzuflößen.

Mit der ollſten Gewißheit und innigen Freude über  1* die günſtige Auf
nahme, die das inhaltsreiche erk in weiten Kreiſen der Gelehrten und Stu⸗
dierenden finden wird, verbindet Rezenſent zugleich den tiefgefühlten Uunſch,
der hochgeehrte Verfaſſer möge Muße nden, Am auch von den folgenden Teilen
mögli bald eine Neue Auflage beſorgen u können.

1ag Dr Leo Schneedorfer.
2 Handbu zur Bibliſchen Von Dr Schuſter

und Dr Holzammer. Für den Unterricht un Kirche und Ule
ſowie zur Selbſtbelehrung. Siebente, neu bearbeitete und vermehrte Auf
lage Mit Approbation des Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. Mit


